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Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern früh einen Spaziergang

und hatte darauf mit dem Staatsſekretär des Auswärtigen,
Staatsminiſter von Bülow eine kurze Beſprechung. Um
11 Uhr 50 Min. Vormittags begleitete Se. Majeſtät den Groß
r r anlin von Rußland nebſt Gemahlin nach dem
Bahnhof.

Bei der Kaiſerin Friedrich fand geſtern Abend ein Diner
ſtatt, zu welchem die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, der Hof
geſellſchaft und Andere Einladungen erhalten hatten.

Prinz Georg von Prenußen, der Senior des Hohenzollern
hauſes, feiert heute den 72. Geburtstag

Graf von Caprivi iſt geſtern Nachmittag n Berlin ein
getroffen

Das Staatsminiſterium trat geſtern unter dem Vorſitze des
Na e whlers Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zu
ammen.

Bei dem üblichen Mittagsmahl des Deutſchen Land-
wirthſchaftsraths ſprach ſich Miniſter Dr. v. Migqnel in
ſeinem Toaſt u. A. dahin aus

In der Fürſorge für die deutſche Landwirthſchaft ſind offenbar
Fortſchritte zu verzeichnen. Eins muß aber ſtets in den Vorder-
grund treten: das große gemeinſame Ziel. Wer dieſes und
nicht die kleinen Gegenſätze in's Auge faſſe, der müſſe be-
greifen, daß das Entſcheidende für die produktiven Klaſſen
das Gemeinſame und nicht das Trennende ſei.
Dieſe Induſtrie befinde ſich auch gegenüber der ausländiſchen
Konkurrenz in wachſender Gefahr, man müſſe ſich klar machen,
daß der ſichere Abſatz im Jnland von der größten Bedeutung ſei.
Das Bedürfniß dafür werde durch das Blühen der Landwirthſchaft
und ihr Gedeihen in erſter Linie gefördert. (Bravo.) Landwirth-
ſchaft und Induſtrie mit ihren Kleing werben dürften indeß nie
mals die Hauptſache, die großen nationalen Geſichtspunkte, aus den
Augen laſſen. Es müſſe dabei ſtets heißen in necessariis unitas

in (dubiis libertas!“ Darauf beruhe die Politik der
Sammlung Die Jdeale, die groze Geſchichte dürfen freilich durch
realiſtiſche Rückſichten nicht angetaſtet werden. Immer aber bleibe
die Aufgabe für die Zukunft, ſich zu konzentriren und ſich dann
wieder zu trennen, um gemeinſam neue Schlachten zum Wohle
des Ganzen zu ſchlagen „viribus unitis“. Mit dem Wunſche,
daß der Deutſche Landwirthſchaftsrath auch fernerhin erfolgreich
wirken möge, ſchloß der Miniſter mit einem Hoch auf den Deutſchen
Landwirthſchaftsrath.

Am 138. Februar ſindet eine Sitzung des Ausſchuſſes des
Deutſchen Handelstages ſtatt.

Freiſinnige Blätter veröffentlichen mit hämiſcher Freude
folgende Meldung aus Stolp: Die Verfügung des Landraths von

uttkamer an die Amtsosvorſteher, welche die Vertheilung des
Bauernfreundes und des Reichsblattes unterſagte, iſt auf Beſchwerde
vom Miniſter des Jnnern aufgehoben worden. Die Amtsvorſteher
wurden angewieſen, die Vertheilung dieſer Druckſchriften nicht zu
vrerhindern. Es geht aus dieſer Anweiſung nur hervor, daß man
ſeitens der Regierung noch immer viel zu viel Rückſicht auf die
demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Reichsfeinde nimmt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut der Er
klärung des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky
vom 5. Februar in der Budgetkommiſſion, worin er die außer
ordentliche Gefährlichkeit der San Joſé-Schildlaus nach den
amtlichen amerikaniſchen Quellen nachweiſt und ſchließlich betont,
daß die Verordnung vom 5. Februar nach den bisherigen
Erfahrungen das unbedingt gebotene Maaß einhielt. Die
wiſſenſchaftlichen Forſchungen, ob die ergriffenen Maßregeln
den Obſtbau genügend ſchützen werden, werden fortgeſetzt. Es
wird hinzugefügt, Deutſchland übe nur das ſelbſtverſtändliche
Recht eines jeden Staates, ſich vor der Einſchleppung einer
Seuche zu ſchützen. Die Regierung ſei lediglich beſtrebt, ſchwere
Verheerungen vom Lande fernzuhalten.

Briefe und Poſtanweiſungen aus Kiautſchon. Für die
Briefe nach Deutſchland, welche von der Poſtagentur in Tſintanfort,
Kiautſchou-Bucht, China, von Offizieren und Mannſchaften des
deutſchen Heeres und der deutſchen Marine aufgeliefert werden,
kommen laut Verfügung des ReichsPoſtamts bis auf Weiteres die
ermäßigten Portoſätze zur Erhebung. Ferner kommt auf die Poſtan
weiſungen von den bezeichneten Militärperſonen nach Orten in
Deutſchland nicht die Weitpoſtvereinstaxe, ſondern die Taxe des
innern deutſchen Verkehrs zur Anwendung. Briefe und

r aus dem beſetzten Gebiet, welche nach den ermäßigten
a frankirt ſind, ſind daher ſeitens der Poſtämter nrcht zu bean

anden.

Zu der Verwundung des deutſchen Matroſen in
Ko 7 ntinopel werden jetzt noch folgende Einzelheiten
gemeldet:

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Matroſen verſchiedener
Stationäre und türkiſchen Soldaten verurſachte in Stambul eine
gewiſſe Erregung. Man wollte wiſſen, daß der Sultan
bei den Botſchaften Klage geführt habe. Der Sachverhalt iſt
einfach folgender. Einige angetrunkene engliſche
Matroſen fingen, an Bord zurückkehrend, mit einigen aus
einer Moſchee kommenden türkiſchen Soldaten Händel an.
Zwei Matroſen des deutſchen Stationsſchiffes „Loreley“,
welche gerade des Weges kamen, griffen mit ein, wobei einer
durch Meſſerſtiche verwundet worden iſt. Verſchiedene
andere Betbeiligte erhielten ebenfalls Verletzungen. Da ſich die
türkiſchen wie die Konſularbehörden in keiner Weiſe äußern wollten,
gab der Vorfall zu allerlei unſinnigen Meldungen Anlaß. Doch
iſt ſeine politiſche Bedeutung gleich Null.

Parlamentariſches.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. (Vorläufiger Bericht.)

In der geſtrigen Sitzung wurde die Berathung des Bau- Etats
fortgeſetzt. Jm Laufe der Debatte kündigte Miniſter Thielen
ür den Herbſt eine große Kanalvorlage an, was von der

ar ſelbſtverſtändlich mit lebhaftem Widerſpruch entgegengenommen

wurde.

Die Reichstagskommiſſion für die Militärſtrafprozeß
reform wird vorausſichtlich erſt in vierzehn Tagen die zweite Leſung
beginnen. Die Redaktionskommiſſion iſt zum 15. d. Mts. einberufen
worden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags berieth geſtern den
Militäretat weiter und erledigte eine Reihe von Titeln für
„fortdauernde Ausgaben“. Bei dieſer Gelegenheit erhob Abg. Lieber
(Ctr.) Klage über die Verbreitung un ſittlicher Schriften
in den Kaſernen.

Die Reichstagskommiſſion für die Civilprozef-
ordnung hat e die erſte Leſung erledigt. Dienstag wird der
Antrag v. Saliſch betreffend die Einführung des Nach
eides zur Berathung kommen.

Wahlbewegung.,
Jm Reichstagswahlkreiſe Weiſzenfels-Naumburg-

Zeitz haben die konſervativen Parteien, die Nationalliberalen
und der Bund der Landwirthe beſchloſſen, den Wählern den
Rittergutsbeſitzer DippePlotha als gemeinſamen Kandidaten
für die nächſte Reichstagswahl zu empfehlen.

Oeſterreich lugaru.
Studentenſtreiks.

Die Kunſtakademie in Wien war geſtern der Schauplatz lärm-
voller Demonſtrationen wegen der ſchroffen Behandlung
einiger Studenten durch Profeſſor Griepenkerl. Es wurde
Genugthuung verlangt und, weil dieſe nicht ſofort gegeben wurde,
beſchloſſen, die Vorleſungen unmöglich zu machen. Die
Studenten zogen von Zeichenſaal zu Zeichenſaal und verhinderten
die Arbeiten durch Lärmen. Jn Folge des Einſchreitens des Rektors
enthielt ſich ein Theil der Studenten weiterer Demonſtrationen, die
Mehrzahl verharrt in der Fortſetzung derſelben, wenn nicht voll
kommene Genugthuung gegeben wird.

Frankreich.
Das Kabinet iſt erſchüttert.

In weiten Kreiſen herrſcht anläßlich der Ausſagen im Prozeß
Zola große Entrüſtung gegen das Kabinet Méline. Man wirft dem
Kabinet und insbeſondere dem Kriegsminiſter Billot vor, nicht eine
unumwundene und offene Haltung bei dem Prozeß eingenommen zu
haben. Die Republikaner ſind beunruhigt wegen der Bedeutung,
welche man in der Provinz der Dreyfus Angelegenheit zuſchreiben
wird, und nehmen an, daß dieſelben bei den nächſten Wahlen das
politiſche Programm verdrängen und den größten Einfluß auf die-
ſelben ausüben werde.

Oſtaſien.
Was will Japan?

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London Während man bisher
hier annahm, daß die japaniſche Flotte demnächſt nach China, ins-
beſondere nach Waiheiwai fahren werde, liegt die zuverläſſtge Nach-
richt aus Tokio vor, daß der größere Theil des japaniſchen Ge-
ſchwaders nach der ſüdweſtlich von Yokohama gelegenen Suruga-Bai
abgedampft ijt, um dort größere Uebungen vorzunehmen. Gleich
zeitig wird daran erinnert, daß die japaniſche Regierung nicht beab
ſichtige, Schiffe in außerjapaniſchen Gewäſſern zu entſenden

n

Anus dem europüiſchen Orient.
Sehr beunruhigende Gerüchte kommen von der türkiſch-ruſſiſchen

Grenze. Nach Regierungsdepeſchen, die in Konſtantinopel eingetroffen
ſind, trifft Rußland große maritime Vor kehrungen
im Schwarzen Meer. Gelegentlich eines Scheinmanövers
haben mehrere Kriegsſchiffe bei Batum 4000 Soldaten ge-
landet, die ſofort nach der türkiſchen Grenze abmarſchirten. Der
Sultan bereitet inzwiſchen ein Memorandum an die Großmächte vor,
das die Unmöglichkeit einer Kandidatur des Prinzen Georg beweiſt
und die Folgen darlegt, welche entſtehen müßten, wenn man der
Türkei dieſe Unmöglichkeit aufbürden würde.

Die ruſſiſche Preſſe und ein Theil der deutſchen, ſonſt gut unter
richteten Blätter hält die, unſerer Meinung nach durchaus glaubwürdige
Anſicht aufrecht, daß Rußland ſich nicht auf die Perſon des Prinzen
Georg von Griechenland für den Gouverneurpoſten auf Kreta bis zu
den letzten Konſequenzen verſteifen werden.

Anſchließend an die im Reichstage abgegebene Erklärung des
Staatsminiſters von Bülow, Deutſchland werde ſich in Sachen des
zukünftigen Gouverneurs von Kreta an einem Drucke auf den Sultan
nicht betheiligen, erörtert die „Kölniſche Zeitung“ u. A. die Frage
von welcher Seite die Anregung zu einemderartigen Drucke aus gegangen ſein könnte.
Zu einem Angriff auf den Sultan fann weder Frankreich,
noch Rußland die treibende Kraft ſein und zwar letzteres

zumal nach den letzten Erklärungen des St. Petersburger Kabinets
umſoweniger, als es ſeit Jahren in wohlerwogener Fürſorge

ſeiner eigenen Intereſſen den Großherrn als Hüter der Meerengen
äußerſt ſchonend behandelt. Die „Köln. Ztg.“ verweiſt auf die ge
legentlich der armeniſchen Frage Seitens der engliſchen Preſſe
gern den Sultan als „großen Mörder“ gerichtete Hetze, wofür die

rantwortung auch die politiſchen Kreiſe Englands treffe. Auch
in der ſchwebenden kretenſiſchen Gouverneur-
frageblies der Sturmwind gegen den Padiſchah
aus der engliſchen Ecke. n London glaubte man,
in der Kandidatur des Prinzen Georg das lang geſuchte Mittel zum
Sturze des Herrſchers gefunden zu haben, deſſen Perſon als das
Haupthinderniß für die ſehnlichſt erwarteten Erfolge der engliſchen
Politik im Orient betrachtet wird. Auch außerhalb der Preſſe, die
ihren Haß gegen den Sultan hinter der Befürwortung der Kandi-
datur des Prinzen Georg verſteckte, wurde an einflußreichen Stellen
in England die Durchführung der in Rede ſtehenden Kandidatur
ohne Anſehung der Mittel empfohlen. Dies iſt kein Geheimniß und
konnte auch in St. Petersburg kein ſolches bleiben. Wenn Rußland
die Kandidatur zurückgezogen hat, ſo liegt darin der thatſächliche
Beweis, daß es die Gefährlichkeit der anzuwendenden Mittel als
außer Verhältniß mit der Bedeutung des zu erreichenden Zweckes
ſtehend erachtete.

Prozeß Zola.
V

Vom fünften Verhandlungstage, dem Freitag, wird zunächſt
berichtet Als Zola am Juſtizpalaſt eintrifft, eilt die Menge auf
ſzinen Wagen zu unter Schmährufen. Gleichzeitig kommt Oberſt
Picquart an; als er den Wagen verläßt, wird gerufen „Niedermit Picquart! Nieder mit dem Zimmerdieb!“ Dagegen werden die
anderen Offiziere, die als Zeugen erſcheinen, mit Hochrufen auf die
Armee begrüßt. Jm Zeugenzimmer ſagte Oberſt Piequart: „Jch
wurde geſtern im Gerichtsſaal auf das Schwerſte beleidigt. Heute
iſt mein Tag. Jch werde die Wahrheit im vollſten Umfange ſagen,
unbekümmert um die Folgen.“ Labori wurde befragt, was heute
bevorſtehe, und antwortete „Picquart wird ſprechen und Eſterhazy
wird man zum Sprechen bringen.“ Picquarts militäriſche Lage
erſcheint indeß nach Pellieux' geſtrigen Ausſagen unhaltbar. Man
erörtert ſogar, ob die Veröffentlichung des Gonſeſchen Briefes nicht
Material bietet, ihn vor ein Kriegsgericht zu ſtellen.

In der Sitzung wurde zuerſt General Pellieux ver-
nommen. Derſelbe findet es ſonderbar, was Alles zur Verhandlung
komme. Zola ſei angeklagt wegen Beleidigung des Kiiegsgerichts und
nichts weiter. Die Offiziere des Kriegsgerichts hätten in voller
Unabhängigkeit abgeuttheilt. Er bedauert, daß der Eſterhazy Pro eß
nicht öffentlich geführt worden ſei. Pellieux wird vom Vertheidiger
Labori einem Kreuzverhör unterworfen. Er behauptet, daß Leblois
niemals mit dem Oberſten Henry konferirte, dies ſei beim Kriegs-
gericht erwieſen worden. Dieſe Erklärung verurſacht große Be
wegung, da Leblois dadurch direkt der Unwahrheit geziehen wird.
Pellieux giebt zu, daß er den Bordereau nicht habe mit Briefen
Eſterhazys vergleichen wollen, um nicht den Weg zur Reviſion zu
eröffnen.

Hierauf tritt unter lebhafter Vewegung und Aufmerkſamkeit des
Publikums Oberſt Picquart als Zeuge vor und giebt an Gegen
den Monat Mai 1896 fielen die Bruchſtücke einer Telegrammkarte in
meine Hände. In der Karte war von dem Major Eſterhazy in Aus
drücken die Rede, die mir anzudeuten ſchienen, daß Eſterhazy in Be
ziehungen zu ziemlich verdächtigen Perſonen ſtehe. Jch zog Erkundi-
gungen ein, die ihm ungünſtig waren und ſtellte Nachforſchungen
über ſein Thun und Treiben überhaupt an. Das Ergebniß gereichte
dem Offizier nicht zur Ehre. Er zeigte ſeine auffallende Neugierde
bezüglich gewiſſer militäriſcher Thatſachen, die geheim bleiben müſſen. Jch
machte von der Angelegenheit meinen Vorgeſetzten Meldung,
welche mir ſagten, ich ſolle meine Nachforſchungen fortſetzen. Jch
verſchaffte mir Stücke von der Hand dieſes Offiziers und die Ver
gleichung, die ich ſodann zwiſchen dieſer Handſchrift und gewiſſen
Schriftſtücken anſtellte, beſtärkten meinen Verdacht. Was mir
namentlich auffiel, war die Aehnlichkeit dieſer Handſchrift und jener
des bekannten Bordereaus, von dem man ſo viel geſprochen hat.
Jch ließ Photographien der Handſchrift herſtellen und zeigte dieſelben
zwei ſehr maßgebenden Perſonen, Herren Bertillon und dem Major
du Paty de Clam. Bertillon ſagte mir: Das iſt genau die Hand-
ſchrift des Bordereau. Ich ſagte ihm darauf, daß dieſe Handſchrift
aus einer Zeit nach dem Dreyfus-Prozeſſe herrühre, worauf er mir
erwiderte Nun ja, die Juden thun alles Menſchenmögliche, um ſich
dieſe dem Bordereau gleichende Handſchrift zu verſchaffen. Du Paty
de Clam ſagte zu mir Das iſt die Handſchrift von Dreyfus! Oberſt
Piequart fährt hierauf in ſeiner Bekundung fort: Jch wußte, daß
ein höherer, mit Orden geſchmückter Offizier, deſſen Namen
ich nicht nennen kann, einer auswärtigen Macht ge-
wiſſe Dokumente lieferte. Jch will keineswegs weiter
Geheimniſſe enthüllen, aber Major Ravary ſagt in
ſeinem Berichte, meine Ueberzeugung habe ſich auf die Thatſache
gegründet,, daß die Handſchrift in dem geheimen Aktenſtücke
mehr auf diejenige Eſterhazy's paſſe als auf diejenige Dreyfus'. Bei
der Fortſetzung meiner Unterſuchung ſah ich, daß es ſchwierig wäre,
mich an mehrere Perſonen zu wenden und ich forſchte nach, wer die in
Rede ſtehenden Schriftſtücke kopirt haben könnte. Jch wandte mich an
einen gewiſſen Mullot, der mir ausreichend antwortete. Damals nun
hat der „Eclair“ ein gewiſſes Dokument veröffentlicht. Der „Matin“
veröffentlichte das Facſimile des Bordereaus, aber nicht das von Drey
fus nach dem Diktat du Paty de Clam's geſchriebenen Briefes Es wäre
zu unbequem geweſen. Jetzt wurde die Interpellation Caſtellin
angekündigt. Alles dieſes bereitete mir Schwierigkeiten und ich wurde
mit einem dienſtlichen Auftrage fortgeſchickt. Jch muß ſagen, daß in
der Zwiſchenzeit Eſterhazy, der von Paris abweſend war, plötzlich zu
rückkehrte und zu einem Zeugen, den man wird verhören können,
ſagte, es ſtünde eine Anzeige gegen ihn bevor. (Bewegung.) Kurz
man ſandte mich dann nach Tunis, wo meine ganze Poſt erbrochen
wurde, ehe ſie an mich weiter ging. Als ich während meines
Aufenthaltes in Tunis Briefe von Perſonen erhielt, welche zu glauben
ſchienen, daß ich immer noch mit dem Nachrichtendienſte betraut ſei,
ſchrieb ich an Oberſt Henry und bat ihn, wiſſen zu laſſen, daß dies
nicht mehr meines Amtes ſei. Henry, welcher mein Untergebener geweſen
war, antwortete nun in einer Art, daß ich ihm wieder antwortete,
um formell Einſpruch zu erheben gegen die Art und Weiſe, in
welcher Thatſachen zur Kenntniß gebracht worden ſeien, die, wie er
berichtete, mir zum Vorwurf gemacht wurden. Ich eilte nach Paris
und hatte Beſprechungen mit meinem Rechtsbeiſtand Leblois; ich
überließ demſelben beſtimmte Schriftſtücke für meine Vertheidigung,
im Beſonderen die Briefe des Generals Gonſe. Nach Tunis zurück

ekehrt, hörte ich nichts mehr von der Sache ſprechen, bis zu dem
age, an welchem ich, bereits auf dem Wege nach dem Süden von

Tunis a der Stadt Tunis zurückgerufen wurde. Man ſtellte an
mich eine Reihe von Fragen und ich erhielt an demſelben Tage
einen Brief von Eſterhazy, in welchem er mir vorwarf, Unteroffiziere
beſtochen zu haben, daß ſie ſich ſeine Handſchrift verſchafften.

Was das Telegramm mit der Unterſchrift „Blanche“ angeht,
ſo rührte es von Jemand her, der durchaus über die Angelegenheit
Eſterhazy auf dem Laufenden zu ſein ſchien das Telegramm be
ſagte „Man hat Beweiſe dafür, daß die mit „Georges“ unter-
zeichnete Rohrpoſtkarte von Jhnen herrührt, u. ſ. w. Alsbald infor-
mirte ich den Generalkommandanten von Tunis und ſchrieb an den
Kriegsminiſter, um ihm von den Thatſachen Meldung zu machen
und die Einleitung einer Unterſuchung zu verlangen. Wenige
Tage danach wurden zu meinem größten Erſtaunen dieſe
Thatſachen von der „Libre Parole“ Sodannberichtet Oberſt Picquart über ſeine ernehmung durch
den General Pellieux in Paris. Er erzählt, er ſei wegen einer
großen Anzahl von Punkten angegriffen und nicht als Zeuge, ſondern
als wirklicher Angeklagter behandelt worden. Vor dem Major
Ravary ſei es ebenſo geweſen. Der Berichterſtatter in der Eſterhazy

ſache, ſagt Picquart aus, ſchien ſich vielmehr mit dem zu beſchäftigen.



was ich gethan hatte, als mit dem, was den Major Eſterhazy be
traf. Und doch habe ich viele Dinge gemeldet, welche dieſem Offizier
zum Vorwurf gereichen. So z. B. eine Unterſchlagungs Affäre, die
in Sfay ſpielte und welche Eſterhazy hätte vor das Kriegsgericht
führen können. Viele in Tunis ſtehende Offiziere, die ihn kannten,
hatten mir vielerlei wenig Günſtiges über ihn mitgetheilt. Man
legte aber keinerlei Gewicht auf meine Angaben Picquart ſucht ſich
nun in Betreff der gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen zu recht
fertigen, die darauf hinausgehen, er habe den Brief mittelſt einer
n oder die Photographie der Rohrvpoſtkarte fälſchen wollen.

icquart giebt, nach ſeiner Meinung ſehr natürliche, Gründe für ſeine
r e an und beſtreitet formell, jemals in Gegenwart

eblois' ein geheimes. Aktenſtück in Händen gehabt zu haben. Dann
rechtfertigt Picquart die Hausſuchungen, die er bei Eſterhazy vornehmen
ließ, und führt aus, er habe ſich darauf beſchränkt, zu Eſterhazy, deſſen
Wohnung zu veriniethen war, den Agenten zu ſenden, der ihn
gewöhn'ich überwachte, und dieſer Agent habe ihm lediglich eine Karte

ebracht, die ihm dazu gedient habe, die Handſchriften zu vergleichen.
eſonders habe der Agent konſtatirt, daß viele Papiere im Kamin

verbrannt worden ſeien.
Als Picquart von den Gerichtsſchranken zurücktritt, wird ihm

eine wahre Ovation bereitet, man klatſcht dem Offizier, deſſen elegante
Jägeruniform Aller Blicke auf ſich zieht, begeiſtert Beifall und ruft:
„Es lebe Picquart! Es lebe die Armee!“, während im Hintergrunde
des Saales einige Proteſtrufe laut werden. Die Sitzung wird
ſuspendirt. Es herrſcht große Erregung und äußerſt lebhafte Zwie-
geſpräche entſpinnen ſich zwiſchen den Advokaten und dem ſehr
nervöſen Publikum.

Telegraume.
Paris, 11. Febr. Abends 6 Uhr fand auf dem Boule-

vard Sebaſtopol eine Kundgebung ſtatt. Die Mani-
eſtanten zerbrachen die Fenſterſcheiben eines Ladens, der den

Namen Levy Dreyfus trug. Jn demſelben Augenblick fiel ein
Revolverſchuß, vermuthlich von dem Verdeck eines Tramway-
Wagens. Später erſchien der auf dem Thatorte.

Paris, 12. Februar. Das Jndividuum, welches den
Revolverſchuß abgab, iſt ein Barbiergehilfe. Die Polizei nahm
etwa 16 r vor. Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt.
Der Polizeipräfekt hat für Morgen die ſtrengſten Maßnahmen
angeordnet.

Paris, 12. Febr. Zahlreiche Advokaten verfaßten einen
Proteſt gegen die jungen, noch in Vorbereitung befindlichen
Advokaten, die vor der Aufhebung der Sitzung für und gegen
Picquart Kundgebungen veranſtaltet hatten. Umfangreiche
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ſind getroffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 11. Februar. (Guſtav-AdolfFeſtſpiel.)Jn einer r 7 Abend n r Setzung des Feſtausſchuſſes
für das Guſtav-Adolf- Spiel find zunächſt 4 Aufführungen
en worden. Dieſelben ſollen am 13., 14., 17. und 20. März

attfinden
Torganu, 11. Februar. (Perſonalnot i z.) Herr Land

gerichtsDirektor Barre in Trier iſt zum Präſidenten des Land
gerichts in Torgau ernannt worden.

Erfurt, 11. Februar. (Zur Reich stagswahl.) Der
Bund der Landwirthe in Erfurt beſchloß, an der Kandidatur Jacobs-
cötter feſtzuhalten.

d. Dresden, 11. Februar. (Selbſtmord.) Der ſächſiſche
Major v. Loeter aus Dresden, der ſich mit ſeiner Gemahlin ſeit
November in Bonn aufhielt, hat ſich heute früh aus dem Fenſter
ſeiner Penſion geſt ürzt. Er war ſofort t od t. Als Urſache des

Selbſstmordes wird hochgradige Nervoſität bezeichnet.

Heer und Marine.
Wie dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, ſoll an dem dies-

C Kaiſermanöver außer dem X. Armeekorps auch das IX.
heilnehmen.

Aus Nah und Fern.
Ergriffene Falſchmüuzer. Jm Orte Röhn bei Aachen

wurde durch die Polizei eine große Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt.
Jahlreiche Gußformen ſind beſchlagnahmt, mehrere Mitglieder der
Falſchmün erbande bereits verhaftet.

Die Prinzeſſin Clementine von Coburg, die Mutter desFürſten Ferdinand von Bulgarien, iſt an einer un Porggtrdeng
erkrankt. Die Prinzeſſin, eine Tochter des Königs Louis Philipp,
ſteht im 81. Lebensjahre.

Streik in Kopeuhagen. Der Ausſtand der Kohlenſchiff- Arbeiter
führte trotz der Sicherheitsmaßregeln der Polizei zu blutigen
Schlägereien und droht nunmehr zu einem allgemeinen Ausſtand
ſämmtlicher Hafenarbeiter ſich auszudehnen.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Secwarte in Hamburg.

Sonntag, 13. Februgr Wolkig mit Sonnenſchein, Nieder
ſchläge, nahe Null, lebhafter Wind,Moentag, 14. Februar: Theils heiter, theils wolkig,
Riederſchläge windig.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unftrut.

Fall. Waſchs
Stränsturn 10. Februar 4 1,660. I11. Februar 1,70. S 0,10
Haue t 216. 12. 2,10. 0,06Trothe 2,84. 13. 4 2,52. 0,12 smate en re 10. e I 2,560. II 2 2,56, 0,01

Lolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung der Cröllwitzer

Aktien „Papierfabrik wurde ſeitens des Vorſſandes Bericht über
die Betriebsergebniſſe im erſten Semeſter des laufenden Geſchäftsjahres, d. i. für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1897
erſtattet. Ans dem Bericht iſt hervorzuheben, daß das Erträgniß den
fehr befriedigenden Reſultaten an erſten Semeſtern des vorjährigen
Geſchäſtsjahres annähernd gleichkommt. Zum ſtellvertretenden kauf-

e Direktor wurde Herr Ferdinand Ottens in Hamburg
rnann

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 12. Februar 1898.Butter: Der hieſige Konſum iſt da die Ganſezeit vorüber,
bereits größer geworden und beſtand nach allen Sorten Hofbutter
gute Frage. Da außerdem für den Export große Ordres einlrafen,
war das Geſchäft ein recht lebhaftes und konnten die Zufuhren zu
höheren Preiſen geräumt werden.

Landbutter war ebenfalls rege gefragt und find Preiſe weiter
anziehend.

Von den Exportplätzen lauten die Berichte weſentlich feſter, was
auf rege Kauflu an den engliſchen Märkten zurüchzuführen iſt.
Kopenhagen erhöhte 4 Kronen, Haindurg 7 per 50 Ko

Unſer Markt ſchließt mit einer Preiserhöhung von 4 per Ctr. Margarine 55in recht feſter Stimmung. Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 32x 33Schmalz: Feſte Berichte mit anhaltend kleinen Preisſteigerungen „reines in Deutſchland raff m 36lagen in dieſer Wo e von Amerika vor und wirkten günſtig auf den Berliner Bratenſchmalz 37
hieſtgen Markt ein. Allgemein wird di Artikel mit Ver.rauen be

i recht grourtheilt und waren in 7 rn ne re cht groß. M arktberi 7 te
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirun zKommiſſign Centes len en en Laudtwirthz
Hof u. GenoſſenſchaftsButter 2 S 50 Ko. 977 4 94 11. Februar 1898.n n i z a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

2 Abfallende 88 Weizen Roggen Gerſte HaferLandbutter, preußiſche 6830-85 Uckermark 183-184 133--134 140 140Metzbrücher 80--85 Mittelmark, Priegnitz 180--184 132--138 148 156 138 140
Pommerſche 80-—85 Neumark 158--165 133-142 143--147 144 150Polniſche 80--85 Lauſitz 185 142 150 145v Bayer. Senn 9 85—-90 Magdeburg 175--189 138--148 170 198 150--163„Land- 3 80--85 Altmark 189--190 135--140 145--166 140 156Schleſiſche a 80-—85 Merſeburg, öſtl. d. Mulde 175--189 138--146 170--188 140 163

n 72 75 do. weſtl. d. Mulde 174--190 140--150 180--200 145 160

m r e1 Ziehung der 2, glaſſe 108. z. Körig. ren Lollene,
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Erfurt
Stolp
Neuſtettin
Kolberg

Naugard
Bezirk Stettin
Anklam
Stralſund
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Liegnitz
Schweidnitz
Ratibor
Glogau
Bromberg
Wongrowitz
Rawitſch
Kiel
Norderdithmarſchen
Pinneberg
ſtaſſel

Nach privater Ermittelung:
1822 183 137--139 145--155 137--139Stettin, Stadt

Poſen

Königsberg i. Pr.
Berlin

180 184
184 192

182

182
178 183
175 180

175
192

175 185
180

172--182
189

182-192
176 186
180 186

176 180
173-183
165-185
180--182

180
185-187

190

142--148 175--188 140 156
126-136 128--148 130--142
125--129 1344 137
125--132
128--131

128

129 136 134--147 129 140
133135
125128
128-134
130 139
130--132
133 140

149
140--150
141--149
149 150
138 140
134 140
132-137
137 147
135--142
145--150

145
152

135--145 130--137
135 128--132
144 133136--140 135144

120--135 120 136
125--133 140 145

158 141
158--163 130-140
144-160 138 146
145--158 140
148--152 138--140

140 132130-140 130 137
137--154 137 145
125--140 145--150
118-138 130--154

140 140--145
155

164--187 125--144 125--158 125--145
755 g p. 712 g p. 1 573 g p. 450 g. p

180 130 1261952, 149
b Weltmarktzuf Grund heutiger n x S agr per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.
am 11. Febr. am 10. Febr.

151

Von Newyork nach Berlin Weizen 102 Cts. c. 212,50 211,90

Chicago 9 „212,85 212,85Liverpool n 7 ſh. 52 d. 212,45 211,30
Odeſſa v 111 Cop. 202,75 202,75e Roggen 72 1550,95 150,95Riga Wetzen 118 20800 208,90Koggen 79 „1I156,.25 „1I156,25In Peſt

Von Amſterdam nach Köln
e

229
Weizen 12,03 ö. fl.

l. fl.
Roggen 134 hl. fl.

204,50 204,50
202,85
150,00

II

Braunſchweig, 11. Febr. (Originalbericht von Quenſell
ie verflofſene Berichtswocheu. Spannuth.) ohzucker:

eröffnete der Markt in ruhiger Haltung. Jm weiteren Verlauf
Woche beherrſchte denſelben aber eine

der
elwas beſſere Stimmung.

Einzelne Jnlandsraffinerien bezeigten ganz gute Kaufluſt, und er-
d daher bei der außerordentlichen Zurückhaltung der Fabriken

ie wenigen, dem Markte zugeführten Partien täglich eine Kleinigkeit
höhere Preiſe.

gegen letzte Aufzeichnung rund 15 Pfg. beträgt.
Nacherzeugniſſe fanden ebenfalls beſſere

im Werthe gewinnen.

Am Wvochenſchluß iſt die Marktſtimmung bei höheren
Jettelwerthen und beſſeren Auslandsnachrichten ſtetig bis feſt.
Preiſe erfuhren eine erneute Aufbeſſerung,

Die
ſodaß die Preiserhöhung

eachtung und konnten

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 100 000 Ctr.

Raffinirter Zuck e r: Jm Allgemeinen verlicf das Ge-
ſchäft, gleich wie in der Vorwoche, ziemlich leblos erſt in den letzten
Tagen machte ſich ein etwas vermehrtes Intereſſe geltend.

Es notiren heute Raffinade J A. 23,62 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 24,62 26,623 incl. Sack, gem.

Melis A. 22,25-23,00 incl. Sack, Würfelraffinade c. 24,62 25,37
incl. Kiſte, Kryſtallzucker C. Kornzucker 92 Rdmt.do. 885 Romt. 10,10 10,30 excl., Nachprodulte 75
Romt. A. 7, 40--7,95. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Bö a. G.
(81,5 2 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für

Brennereien A. per 50 ke excl. Tonne.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 11. Februar. Weizen loco feſt, holſtein, ioco neuer 180--196 Mk.
Roggen loco feſt, necklenburg. loco geuer 140--158 N. ruſſiſcher loco feft,
loeo neuer 1C9., Mais 55. Gerſte ruhig.

Wien, 11. Februar. Weizen ver Frühjahr 1189 Gd., 11,80 Sr., ver Mal
Junt Sd., Br., Koggen ver Frühjahr 8,08 Gd., 8,89 Gr., per Nai Juni

Gd. Sr., Nals per MaiJuni 5,69 Go. 6,60 Br. Hafer ver Frühjahr
6,76 Gd., 6,80 Br.

Veſt, 11. Fe'ruar. Weizen loco ſteigend, ver Frühjahr 32,03 Gd., 12,04 S r., per
Septbr. 9,55 Gd. 9,36 Gr. Roggen per Frühjahr 0,67 Gd., 8,68 Br. Hafer pr.
Frütjaß, 6,48 Gd., 6,46 Br. Mais per MaiJuni 58,33 Gd., 5,52 Br.

Paris. 11. Februar (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Februar 9,20, pr.
März 28,90, or. MärzJuni 28,76, pr. Mai-Auguſt 27,70. Koggen behauptet, pr.
Februar 17,35, ver MaiAuguſt 17,20.

Paris, 11. Februar. Schlusbericht.) Weizen fallend, ver Februar 29,35, vor.
März 29,00, or. März-Juni 28,70, pr. Mai-Auguſt 27,60. Koggen ruhig, pr. Februar
17,35, vor. Nai Auguſt 17,25.

Antwerven, li. Februar.
ſteigend. Gerite dehauvret.

Amſfterdam, I. Februar. Weizen auf Termine

Weizen ſteigend. Roggen bdehauptet. Hafer

höher. ver Novbr.
pr. März 221, per Mai 2725. Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt,
pr. Närz 132, per Mai 131, ver Juli vr. Oktober 126.

London, 11. Februar. An der Küſte 1 Werzentgoungen angeboten
New-Pork, II. Februar. (Telegramm.) Rother Winterweizen Welzen koco

104, or. Fyorugr 1027],, ver März 3027 pr. Mal 982 ver Juli 907 NRais pr.
Februar 359 pr. Mai 347 pr. Juli 309 Nehl 406. Getreidefracht 3.

Chieago, 11. Februar. (Telegr.) Weizen pr. Februar 100, ar. Mai 97
Mais per Fedruar 28

Zucker.
Hamburg, 11. Februar. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produtt Baſis 382

Rendement neue Üſance, frei an Bord Hamburg ver Februar 9.17 ver März 9,27
per April 9,35, per Mai 9,421 ver Jult 9,57 ver Oktober 9.52/2. Ruhig.

London, 12. Februar. 9690 Vroz, Japazucker 102, ruhig, Rüben Rohzucker loco
9 ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 11. Februar. (Anfangbericht.) Kaffee. Good average Santos. Närz

29,50, Mai 29,75 G., Seotember 30,75 G., Dezember 31,25 G.
Hamburg. 11. Februar. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur ſür Good average Santos,

März 29,59 G., Mai 50,00 G., Seotember 20,75 G., Dezember 31,25 G.
Hadre. 11. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yort ſchloß mit 5 Poinrs

Baifſe. Rio 12000 Sack, Santos 14000 Sack.
Havre, 11, Februar. (Schlußbericht.) März36, 25, Mai 36,5, Seotember 27.25.
Amſterdam, II. Februar.

Kaffee good aperage Sontes
Tendenz Kaum behauptet.
Java Kaffee gooo oromaro 34,00.

Vetroleum.
Bremen, 11. Februar. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white loco 4,85 Gr.
Hamburg, II. Februar. Petroleum ſtill. Standard wotte loco 4.80.
Antwerpen, 11. Februar. (Schlusbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. u.

Br., Februar 14 Br., MärjApril 14 Br. Rubhig.
Sviritus.

Nordhauſen, 11. Februar. Branntwein 45 Vol für 1009 Kilogr. ohne Faß
ab Brennerei 62,50——64,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 105 Kilogr. desgl. 58,50 bis
58,60 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskommer notirt.
42 0 n 11. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mart Verdrauchsadgabe

t.

Breslau. 11. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent exel. 50 Mk. Ver
r per Februar 60.,40 G., do. do. 70 Markt Verbrauchsabgabe per Februar
4

42 g gettin. 11. Febraar. Spiritus loco ohne Faß n 70 Mk. Konſumſteuer
„0 Mt.

Hamburg, 11. Februar. Sviritus beh., Februar 22,00 G., FebruarMärz 23,75
G., März- April 21,50 G., April-Mai 21 G.

Varis, 11. Februar. (Anfangsbericht.) Svpiritus ruhig. Februar 44,25,
43,76, MaiAuguſt 42,75, September- Dezember 39,56,

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 11. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 53,00 Br.
Köln, I. Februar. Rüböl loco 55,50.
Varis, 11. Februar. (Anfangsbericht.) Rüböl ruhig. Februar 53 00, März 53,00,

Mai Auguſt 53,75, Sevtember- Dezember 54 00.

März

Hülſenfrüchte.
Berlin. 11. Februar. (Amrlich.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24,00 40,00 Nk,

Speiſebohnen, weiße 22—50 Mk., Linſen 25 70 M.
Nordhaufen, 10. Februar. Kocdlinſen 24,00--32,00 Nk., Kocherbſen 16 18 Nt.,

Speiſebohnen 209,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 11. Februar. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärke 22,00 Mk., Kartoffelmedi

22,00 M., feuchte Stärke 12,50 Mt. Kartoffein 5,00--6,00 Mk.
Nordhauſen 10. Feſruar. Karroffeln 4,50-—5,60 Mk., per 100 Kilogramm.
Hambvurg, 10. Februar. Karroffelſtärke, prima Waare vrompt 219 --22 Mk.,

Lieferung März-Avrit 219 22 MNk., Kartoffelmehl, prima Waare vrompt 21 bis
21 Mk., Lieferung MärzAoril 21--21 Mk., Suverior Stärke 221 222 Mk.
Superior-Mehl 21 222 Mk. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin, 20, Febr. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,60 Mk., Sauch

fleiſch 2,00--1,30 MNt., Schweinefleiſch 1,20--1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.
Hammelfleich 1,00--3,650 Mt., Butter 2,00-—2,60 Mt., per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bis
5,00 per Schock.

Nordhauſen, 10. Febr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30-—1,40 Mk., geräucherter Speck 1.e0--2,80 Mk.
Hammelfleiſch I. 10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,29 Mk., Land utter 1.80 Mk., Speiſe
dutter 2.00--2.20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,80--2,40 Mk., Eier 1,07 Ia Mk. ver 1 Kilo
gramm. Eier 3.20-3 40 Mk., Küſe 4,00-—5,00 Mk. ver Schock.

Hamburg, 10. Febr. Schmalz. Stean 25,50 Mk. Fairbank 27,60 Mk., Amourx
Spezial 28,25 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 27,59 Mk., Hamburger raff. Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 33,50——36,50 Mk., Schlachterſchmalz 60 Mk. ver Netto Centner inkl. Zoll.
Squire- Schmalz in Tierces 28,75 Mart, in Firkins 112 Pfd. 29 25 Mart, in Eimeru
à 9560 Pfd. 22,75 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 30,25 Mk.

Fiſche.Berlin, 10. Febr. Karpfen 1,00-—2,20 Nk,, Aale 1,22——2,80 Mk., Zander 1,00 bie
bis 2,50 Mt.. DHechte 1,00 1,80 Mk., Sarſche 0,80-—1,69 Mk., Schleie 100-—2,40 Mk.,
Bleie 0.20 -1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,60 12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 10. Febr. Steinbutt 1260 Pfg., kleine 90 Pfg., Seezungen 180 Pfg.,
kleine 120 Pfg., Kleiße, große 65 Vig., kleine 25 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Zander,
60 Pfg Schollen große 35 VPfg., mittet 38 Vfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 40 Pfg.,
mittel 28 Pfg., kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 185 Pfg., Flußhechte 45 Pfg., Seehechte Pfa., Hummer, lebende 225 Pfg.,
Cabilau, große 27 Pfg., kleine 25 Pfg., Lengſiſch 16 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.
Petermännchen Pfg.

Stroh. Heu.Berlin, 10. Febr. (Amtlich.) Richtſtroh 3,66 4,32 Mk., Heu 4,00--6,70 Nt. für
100 Kilogramm.

16. Febr. Richtſtroh 3,00-—3 50 Nt., Heu 2.00-5,50 Mk., fürNordhauſen
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leivzig, 11. Febr. Kammzug-Terminhandel. La Vlata. Grundmnſter B.,, ver

per März 3.50 Mk., per April 3,45 Mk., ver Mat 3,421 Mtk., ver Juni 3,42 Mk.,
per Juli 3,371 Mk., ver Augnſt 3,571 Mk., per September 8,37 Mk., per Oktober
2,371 Mk., per November 3,35 Mk., per Dezember 3,35 Mk., Jinuar 3,35 Mk., per
Februar 3,35 Mk. Umſatz 45,000 Ballen,. Tendenz: Ruhig.

Gremen, 10. Febr. Baumwolle. Ruhtig. Uptand middling loco 32 Pfg.
Liverpool, 13. Febr. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 22000 Baglen, davon für

Spekulation und Export 1000 Ballen,
Middling amertkanfiche Lieferungen Ruhlg.

Per Februar-März 319 Käuferpreis, per Jnli Auguſt 32 Käuferpreis.
März- April 319 Käuterpreis, AuguſtSeptember 322 Verkäufervreis

Keule, ohne

Avril-Mai 52 Käuferpreis, Septemder- Oktober 32 Käuferpreis,
MaiJuni 320 Käuferpreis, Oktober- November 322 Käuferpreis,
Juni-Juli 32 Käuferpreis, November- Dezember 322 „Käuferpreis,

Düngemittel.
Hamburg, 10. Febr. (Chilitſalpeter.) Loco 6,971 Mart.

Metalle.
Amſterdam, 11. Febr. Bancazinn 58
London, 11. Febr. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monake

492 Lſtrl., Blei ſpan. 127/16 Lſtrl., engl. 125, Lſtrl., ginn 635], Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.,
Queckſilber J. 7 Lſtrl. sh., II. 6 Lſtrl. 19 sh.

Glasgow, 11. Febr. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numbers warrants
45 sh d.

Rio de Janeiro, 10. Febr. Wechſel auf London 62
Buenos-Ayros, 9. Febr. Goldagio 131,30,

Verantrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gehbensleben, für
Sprechſtunden der Redaktion
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h hcccccchccccqclcqucu————
Die in meiner Stahlkammer befindlichen

Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchlußz des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Venutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügnng.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. V. Lehmanm,
1464) Vank- und Wechſelgeſchäft.
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ABRIK LANDWIRTISGHAFTI. MASGHINEB

CMAMERMANN b.
AGCT. -GES. HALIE (SAALE)

S e e S S S e tS

gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regnlir-Vorrichtung, ohne Wechſel
räder, einfachſte, vollkommenſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdresch- Maschinen,

Kleedreschmascehinen, electriſch betriebene PIüge.
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

S e r eehe

für alle
Zwecke.Tiefbohrungen Heinrich Lapp,,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

Muster
und Preise

Sd gratis und franco.

Fernsprecher 936.

I bvas. phosphors. Futterkalk.
r c

Zur Frühjahrssaat
verkaufe ich folgende, bei wiederholten AnbauVerſuchen beſonders ertragreich befundene,
durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerte

m eGetreicdeuspielantens
O Heine's Kolben: 100 kg Mk. 30. 1000 kg Mk. 260.Sommer- Weizen Heine's Nos, Heine's Bordeaux: 100 kg Mk. 29.

1000 kg Mk. 250. Strube's schles. Grannen: 100 kg Mk. 27.--,
1000 kg Mk. 240.

G Heine's verb. Chevalier: 100 kg Mk. 30. 1000 kg Mk. 265.ors i Goldene Melonen, Goldfoil, Chalſenge: 100 kg Mk. 29. 1000 kg
Mk. 260.--. Hanna: 100 kg Mk. 28.--, 1000 kg Mk. 250.

t fie Heine's ertragreichster, Heine's Trauben: 100 kg Mk. 27. 1000 kg
arer: Mk. 230. Riesen-Sommer, Duppauer: 109 kg Mk. 25.--, 1000 kg

Mk. 220.
Victoria: 100 kg Mk. 27.--, 1000 kg Mk. 240. GrünbleibendeErbsen Feiger 100 kg Mt. 32., 1000 kg 300.-

Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme.
verzeichniß mit genauer Beſchreibung ſende ich auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben, V. Heiſme.
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmersleben.

Zur Saagt
empfiehlt Gerſte und Rieſenſommer-
hafer (eine der ertragreichſten Haferſorten),
ab Station Roßla (Harz). 669

Rödel.Domäne Karlsrode bei Roßla a. Harz.

Goldthorpe. Gerste
von renommirtem Züchter gebaut, ſowie
alle Klee- u. Grassaaten empfehlen

preiswerth (1778Buhlers Northe,Torgau a. Elbe.

Samenhanu.
Gnutösbeſitzer, die geneigt ſind, Rüben

ſamen ſowie andere gärtneriſche Sämereien,
auf Abſchluß anzubauen, wollen ſchriftlich
Auskunft fordern von
Heinrich Ritter, HSandelsgärtner,

Ermsleben am Harz.

Preis
(1497

Zuchthullen,

3 Stück (12-15 Monate alt), echt
Holländer, prämiirte Abſtammung,
grauweiß, verkauft 1710

Dentleben (Saalkreis.)

Zuctvieh Verkauf

Ritterg. Lemſel b. Zſchortau(B.A.B.)verk.:

Sprungfähige Offfrieſſche Bullen,
desgl. 5 Stück engl. Schafböcke.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Beckſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (146Domäne Schlotheim i. Thür.

DomänenHerpachtung.
Die im Kreiſe Melſungen, an der Eiſen

bahnStation Malsfeld und ca. 3 km
von der Kreisſtadt Melſungen gelegene
Domäne Fahre, ſoll vom Johannis 1898
ab auf 18 Jabre, mithin bis dahin 1916,
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Geſammtfläche 150,0048 ba, darunter
Acker: 103,7985 ha, Wieſen 28,1862 ha.
Grundſteuerreinertrag 3787,14 Bis-
heriger Pachtzins: 7473,22 Oeffentlicher
Bietungstermin iſt auf (1440

Montag, den 21. März d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

im oberen Sitzungsſaale des Regierungs-
ebäudes vor dem Regierungsrath Wender-old anberaumt. Zur ehttenahne

iſt ein verfügungsfreies Vermögen von
45000 erforderlich.

Pachtbewerber haben ſich über dieſen
eigenthümlichen Beſitz und über ihre land
wirthſchaftliche und ſonſtige Befähigung
durch glaubhafte Zeugniſſe, womöglich
vor Beginn des Termins, ſpäteſtens in
demſelben auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer
Domänen-Regiſtratur hierſelbſt, ſowie im
Büreau des Domänen-Rentamts Caſſel I
offen und können gegen Erſtattung der
Schreibgebühren und Druckkoſten von uns
bezogen werden.

Beſichtigung der Domäne iſt nach vor
heriger Anmeldung bei dem Domänen-
pächter Collmann zu Fahre geſtattet.

Caſſel, den 24. Januar 1898.
Königliche Regiernung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten B.
Sehönian,

Querfurter
Milch-Seife
(Toilekte- und Haushalt),

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern gekauft, empfiehlt W

Olga Braunn,
eidenplan 30.

2 h

Tropfen
J vortrefflich wirkend bei Krankheiten
J des Magens, ſind ein
c Unentbehrliches

altbekanntes
h Haus u. Volksmittel
J bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
J Magens, übelriechendem Athem,
I Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, S

Sodbrennen, übermäßiger Schleim-
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei Kopſſh mer falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen
des Mageus mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber und

ämorrhoidalleiden als heilkräftiges
ittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
J ſich die Mariazeller Magen-

re c vielen Jahren aufdas Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche ſern Gebrauchsanweiſung

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Bracky, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle in den Apotheken Brehna
Apoth. C. Hoffmann --Pinther Gröbzig
Apoth. C. Günter; Querfurt in den
Apotheken Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff;
Schkeuditz Apoth. L. Hoffmann; Schkölen:
Apoth. H. Wiekoe.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde,
Corianderſaam., Fenchelſaam., Anisſaam.,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara,
von jedem z. Weingeiſt 604 750Alle dieſe Spezies werden grob zer-

kleinertu. 8 Tage hindurch in 750 Gramm
8 50igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren

digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.

Höhere Mädchenſchule
der Franckeſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſterkermin 1898 nimmt der Unterzeichnete an Wochen
tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und Impfſchein vorzulegen. [1400

Mäss. Preise. Beste Empf. d. Elt, d. Pens.

Dr. Gaudig, Direktor.
Töchter-Pensionat vonr escen,

Prospekte umgehend. (1477

Sanatorium Marienbad Goslar a. Harz

H. Richter und M. Hunte,
Walpurgis-Str. Ecke Foerdinandplatz.

ür chroniſch Kranke (mit Ausnahme von geiſtig Geſtörten) reſp. für Nervenleidende
Reconvalescenten und Erholungsbedürftige. Entziehungskuren. SFawitteng

Vorzügl. Ausb. in Wiss., Sprachen,
Haush. Angen. Familienleben, liebev. Pl.

ſchluß Näheres durch Proſpekt. 1475San.-Rath Dr. F. Servaes.

Flägel z Pianinos Harmoniums.

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

11 Welt-Ausstellungspreise,

filiale: Halle a. S., Poststrasse 21
tet o d ri der an (1471

Reiche Auswahl. T Keiche Auswahl.

1891
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Dr. med, d J. Hohl's

in 40 jähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreimigk eiten e
des Blutes herrührenden iden, Stuhiveretepfung,Verädauungsstösrungen, Hautausschiäge Sedser Art, 8

Flechten, offene Vüsse, Geschiechts- und Krebsartigo Kraukheiten, hart
Däekige Augen Entzündungen, besonders aueh bei Kinderkrankheiten, vie
Strophulose. höse Augen, Ohren, Nasen u, s. W. vortrefflich bewährt. Preise
einer Schachtel Mark 1.25.

T NB. Man achte auf obige Schutzmarke und
benstehende Unterschrift! General-D r

Johann Apotheke, Basel. Zu haben in:
Malle: PEngel-Apotheke.

Bestanätnheile: Guajakbharz 1 g, Stiefmütterchen 2
Ringelblumen 1 g, Goldschwefel X g, Sassaparittwu zel 1 g, Sehbaf-

garben 2' g. In 10 Pulver gotheilt. (1461

ch]»]qe henDer verwöhnteſte

Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Gennß von meinem [1462

echten alten Kornbrauntwein,

ſo ſchön wie Cognae.
Die Flaſche ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 17

c eHoflieferant
Th. franz, ar Wrterſtegge.

Befreit,vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
erdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-

loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gern
nnentgeltliche Auskunft, wie ich un
geachtet meines hohen Alkers wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.Pömöſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen.

Große Berliner Pferde-Herlooſung
Ziehnng in Berlin am 10. März 1898.

3233 Gewinne Werth Mk. 102 000. Hauptgewinne 15 000
10000, 9000, c 8 000, 5 000 c.

Looſe à 3 Porto und Liſte 30
N a d empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

jeder Art werden ſoſort radical entfernt

durch Wasmuth's (6
„Opal-Pasta“,

Engros-Lager: Helmbold Co.
Leipzigerſtraße.

Za beziehen durch jede Daobbanälavg
ist die in 32 Aufl. erschienene Schri
des Med.-Rath Dr. Müller über das

Gr 2Fren endung für 1.& i Briefmarken
Curt Röber. Braunzohweig

VNolationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. M I Beſſen
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Tägliche UnterhaltungsBei

Courier.
lage der Halleſchen Zeitung.

[Nachdruck verboten.

Das Wrack des Grosvenor.
41] Roman von Clark Ruſſell.

„Alſo war er damals noch nicht todt?“ fragte ich.
Sie verneinte dies ganz entſchieden. Sie hatte an dem

leiſen Heben und Senken ſeiner Decke bemerkt daß er fried-
lich athmete. Vor großer Müdigkeit war ſie bald feſt ein
geſchlafen. Kaum eine halbe Stunde, ehe ſie mich an ihrem
Thürgriff hörte, hatte das Arbeiten des Schiffes ſie wieder
aufgeſchreckt, und ſie hatte einen Maſt fallen hören. Sie
glaubte, daß das Schiff bald ſinken würde und trat an ihres
Vaters Bett, um ihn zu wecken damit er ſich bereit machen
ſollte. Als ſie ſeinen Arm ergriff, fand ſie ihn kalt und
ſteif, ihr Vater war todt. Sie würde mich gerufen haben,
doch es widerſtrebte ihr, den Todten zu verlaſſen. Da legte
ſich das Schiff plötzlich ſehr ſtark auf die Seite und der
zweite Maſt ging über Bord. Ueberzeugt, daß nun auch für
ſie der letzte Moment gekommen ſei, hatte ſie ſich über die
Leiche des Vaters geworfen und Gott um einen ſchnellen Tod
angefleht.

Mein Herz krampfte ſich zuſammen, als ich ſie jetzt bitter
lich weinen ſah und daran dachte, was ſie während der letzten
halben Stunde gelitten haben mochte. Während ich Gott in-
brünſtig bat, ihr Kraft und Troſt zu gewähren hatte ich
unwillkürlich ihre Hand ergriffen, die ich ſanft ſtreichelte. Sie
ſah mich darauf mit einem rührenden Blicke an und ſchien
wieder Faſſung zu gewinnen. Dieſen Moment benutzte ich, ihr
zu ſagen, daß es Zeit für mich ſei, die aſtronomiſchen Meſſungen
vorzunehmen ſo bald ich dieſe gemacht hätte, würde ich aber
wiederkommen.

Sie erwiderte nichts und drückte mir leiſe die Hand. Jn
tiefer Bewegung küßte ich die ihrige und ging dann ohne ein
weiteres Wort auf Deck.

Jch fand Corniſh noch am Rade, während Forward an
der Wetterſeite lehnte und die Bewegungen des Schiffes auf
merkſam beobachtete.

Aengſtlich blickte ich zum Himmel auf in der Hoffnung,
daß die Sonne ſich doch wenigſtens auf einige Momente zeigen
und mir Gelegenheit geben würde, meine Meſſungen zu machen.
Es lag mir ungemein viel daran, unſere Lage beſtimmen zu
können, denn wenn ich nicht die Länge und Breite kannte,
unter der wir uns befanden, konnte ich auch nicht unſern Kurs
beſtimmen, um nach den Bermudas zu ſteuern, ſobald der
Sturm ſich legte.

Jch wartete vergeblich, und die Zeit verrann endlich
gackte ich meinen Sextanten wieder ein und begab mich in die
Kajüte zurück, nachdem ich noch geſehen hatte, daß Forward
am Rade ſtand, Corniſh alſo jedenfalls hinuntergegangen war,
ſich auch umzukleiden.

Natürlich eilten meine Gedanken ſofort wieder zu Miß
Robertſon. Jch beſchloß, ſie zu bitten, die düſtere Koje, in
welcher der Tote lag, zu verlaſſen, und dafür meine Kajüte zu
beziehen.

36. Halle a. S., Sonnabend, den 12. Februar. 1898.
a

„Jhr weiteres Verbleiben bei dem Verſtorbenen hat keinen
Zweck,“ ſagte ich, als ich zu ihr eintrat. „Jch bin überzeugt,
daß ich im Sinne des Toten handle, wenn ich Sie hinweg-
führe von der Stätte, die Sie fortwährend an Jhr Unglück
erinnert und Jhren Schmerz immer von Neuem anfacht. Bitte
kommen Sie mit mir.“

Jch zog ſie mit ſanfter Gewalt aus der Thür, verſchloß
dieſe und brachte ſie in meine eigene Kajüte.

„Jch bitte Sie,“ fuhr ich fort, „von jetzt ab, dieſen
Raum als den Jhrigen zu betrachten ich werde nebenan
ziehen.

Sie entgegnete mir unter Schluchzen, daß ſie bei ihrem
Vater bleiben und ſich nicht von ihm trennen wolle.

„Sie werden nicht von ihm getrennt ſein, wenn er Jhnen
auch nicht ſichtbar iſt,“ erwiderte ich. „Nach meiner An-
ſchauung giebt es nur eine Trennung, nämlich die, wenn das
Herz untreu wird und vergißt. Vergeſſen aber werden Sie
Jhren Vater niemals und deshalb wird er auch immer bei
Jhnen ſein. Jch denke mir, der Tod macht die, die wir lieben,
doppelt zu unſerm Eigenthum, denn ſie ſind ſelige Geiſter ge-
worden, die über uns wachen und uns ſtets nahe ſind, wir
mögen ſein wo wir wollen ihre Liebe zu uns iſt eine er
höhte, weil ſie geklärt und frei iſt von aller irdiſchen Selbſt
ſucht. Verſuchen Sie einmal in dieſer Weiſe an den Toten
zu denken, es dürfte Jhnen manchen Troſt gewähren. Jhr
Vater hat die Reiſe, zu der wir uns Alle rüſten müſſen, vor
Jhnen angetreten, Sie haben nur Abſchied von ihm genommen
auf einſtiges Wiederſehen. Nur ein Menſch, der dazu ver
dammt wäre, hier unten ewig zu leben, müßte den Tod auch
als eine Trennung auf ewig betrachten.“

Während ich ſo ſprach, weinte ſie ſtill vor ſich hin und
bemühte ſich zu lächeln, zum Zeichen, daß ſie mir dankbar
wäre für meine wohlgemeinten Verſuche, ſie zu tröſten, aber
es gelang ihr nicht. Jch brachte die Worte nur ſtoßweiſe
heraus, denn ich hatte meine Stimme nicht in der Gewalt, ſo
groß war das Mitgefühl, welches mich bewegte. Schließlich
mußte ich mich abwenden, um meine Rührung zu verbergen.
Da fiel mein Blick auf die kleine Bibel, die mich auf all
meinen Reiſen begleitet hatte, ſeitdem ich zur See gegangen
war, und der Gedanke kam mir, daß bei der Trauer, die über
das arme Mädchen gekommen war, und bei der gefahrvollen
Lage, in der wir uns befanden, es uns allen Beruhigung und
Troſt bringen würde, wenn wir gemeinſam Gottes Gnade und
Schutz anriefen.

Jch ſprach in dem Sinne zu Miß Robertſon und ſagte,
daß, wenn ſie nichts dagegen hätte, ich Corniſh und den Ste
ward rufen und ſie auffordern wolle, an unſerer Andacht
theilzunehmen. Der Hochbootsmann, der am Rade ſtände, könne
freilich ſeinen Poſten nicht verlaſſen, die treue Pflichterfüllung
dieſes braven Mannes würde vor Gott aber auch ſo gut wie
ein Gebet ſein.

„Sagen Sie ihm von unſerer Abſicht,“ rief ſie lebhaft, „ſo

wird er auch am Rade mit uns vereint ſein.“
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Aus dieſen Worten erkannte ich, daß mein Vorſchlag ihr
ſehr ſympathiſch war und ſie aufgerüttelt hatte, aus ihren
trüben, ſchmerzlichen Gedanken. Glücklich hierüber, begab ich
mich ſogleich auf Deck, um Corniſh und den Steward zu rufen,
vorher aber ging ich noch zu Forward und erzählte ihm, was
ſich ereignet hatte.

„Ach, das arme Kind!“ ſagte er bedauernd. „Möge Gott
es tröſten! Wahrhaftig, dieſes muthige, hübſche, kleine Frauen
zimmer muß viel durchmachen es kommt ja gar nichtzur Ruhe

und verdiente es doch ganz anders.“
„Ja, da haben Sie Recht, das meine ich auch; es ſcheint

ein wahres Verhängniß über ihr zu ſchweben Sie können ſich
denken, wie gebrochen ſie iſt. Jch habe ihr vorgeſchlagen, um
uns Alle miteinander in unſerer Lage muthiger und getroſter
zu machen, eine gemeinſchaftliche Andacht abzuhalten. Dabei
habe ich ihr geſagt, daß Sie an derſelben nicht theil
nehmen könnten, weil Sie hier bleiben müßten. Da meinte
ſie, wenn Sie nur davon erführen, ſo würde das genügen,
um Sie auch vom Rade aus mit uns im Gebet vereint ſein
zu laſſen.“

„Na, das fteut mich, daß ſie das geſagt hat und denkt,
daß ich gern dabei ſein würde. Ja, das würde ich, denn
wenn ich auch eine rauhe Haut bin und nicht recht verſtehe,
einen Pſalm zu ſprechen, ſo weiß ich doch, unſer Herrgott
verſteht auch meine Sprache und in der will ich ein gut
Wort mit ihm reden, daß er uns Allen hilft, beſonders aber
dem armen Mädchen, für welches ich gern ſterben wollte,
wenn ich es dadurch retten könnte. Jch bin ja auch älter
und von Rechts wegen vor ihr an der Reihe. Und nun gehen
Sie, Sir und ſagen Sie dem Kinde, der Forward würde ſeine
Andacht halten.

Jch klopfte dem braven, biederen Burſchen freundlich
auf den Rücken und ging, um Corniſh und den Steward
zu rufen.

Als ich mit dieſen Beiden bei Miß Robertſon eintrat,
lag die Bibel ſchon aufgeſchlagen auf dem Tiſch. Jch nahm
ſie in die Hand und ſagte

„Maats, wir leben in ernſten Stunden und können nicht
wiſſen, was Gott über uns beſtimmt hat. Miß Robertſon
und ich wollen eine Andacht abhalten, um Gott zu danken für
ille Hilfe, die er uns bis hierher zu Theil werden ließ und ihn
zu bitten, uns auch weiterhin in ſeinen Schutz zu nehmen, uns
herauszuführen aus der drohenden Gefahr und uns glücklich in
anſere Heimath zu geleiten. Wenn Jhr hieran theilnehmen

wollt, ſoll es uns freuen.“
Der Steward antwortete ſogleich „Ja, Sir,“ und ſah

ſich nach einem Platze um, wo er ſitzen oder knieen könnte,
Corniſh aber ließ den Kopf hängen und blickte verlegen nach
der Thür.

„Sie brauchen nicht hier zu bleiben, wenn Sie nicht
wollen, Corniſh,“ ſagte ich. „Aber warum ſollten Sie nicht mit
uns beten Jhr aufopferungsvolles Verhalten, ſeid Sie wieder
an Bord ſind, ſühnt die Vergangenheit reichlich. Von keinem
Menſchen kann man mehr als herzliche Reue verlangen. Wir
Alle bedürfen unſerer gegenſeitigen Fürbitte. Bleiben Sie bei
uns, Maat!“

„Sir,“ antwortete er, indem ſein ganzes Geſicht vor Er
regung zitterte, „es iſt beſſer, daß ich wieder gehe, ein Menſch
wie ich gehört nicht hierher, ich bin ein ſchlechter Kerl Sie
können nicht für einen Mordgeſellen beten, der nichts dawider
hatte, daß Sie Alle den grauenvollſten Waſſertod hier auf
dieſem Schiffe ſterben ſollten. Nein, ich will lieber gehen, ein
Sünder wie ich, findet keine Gnade mehr vor Gott.“

Miß Robertſon ſtand auf und faßte ſeine Hand. „Corniſh,“
redete ſie ihn an, „Chriſtus hat geſagt, daß mehr Freude im
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Himmel iſt, über einen Sünder der bereut, als über neunund
neunzig Gerechte, die der Reue nicht zu bedürfen glauben.
Wer bereut, dem wird vergeben, ſo ſteht es in der heiligen
Schrift, und wenn Sie das aufrichtig thun, ſo wird auch
Jhnen vergeben werden. Bleiben Sie bei uns ich möchte
gern, daß Sie mit für meinen toten Vater beten, der auch
der Fürbitte bedarf, wie jeder Menſch, daß Sie mit uns ver
eint Hilfe und Schutz erflehen in unſerer eigenen Noth. Gott
wird ſein Wohlgefallen daran haben. Mr. Royle! Corniſh
wird bleiben.“

Nachdem ſie ſo geſprochen hatte, ſetzte ſie ſich und nahm
Corniſh, der vor tiefer Bewegung ganz blaß geworden war,
auf die eine Seite und den Steward auf die andere Seite
neben ſich.

Jch begann nun aus der Bibel das Kapitel zu leſen,
welches Miß Robertſon während meiner Abweſenheit aufge
ſchlagen hatte. Es war das elfte Kapitel im Ev. Johamis,
welches von der Auferweckung des Lazarus handelt. Jch las
es nur bis zum ſechsunddreißigſten Verſe, denn was dann
folgte, paßte nicht mehr für unſere Lage, aber in dem Ab
ſchnitt waren Stellen vorgekommen, die mich tief ergriffen
hatten, weil ich fühlte, wie ſie der Trauernden zu Herzen
gehen mußten. Insbeſondere waren dies die Worte der Martha:
„Jch weiß wohl, daß er auferſtehen wird, in der Auferſtehung
am jüngſten Tage“ und wie Jeſus ſpricht „Jch bin die Auf
erſtehung und das Leben. Wer an mich glaubt, der wird
leben, ob er gleich ſtürbe.“ Daß Miß Robertſon gerade dieſes
Kapitel ausgewählt hatte, gab mir die Ueberzeugung, daß
meine Worte von vorhin nicht ohne Eindruck auf ſie geblieben

waren.
Darauf ſchlug ich das Evangelium Matthäi auf und las

aus dem achten Kapitel die Verſe, in denen erzählt wird, wie
Jeſus mit ſeinen Jüngern in einem Schiffe war und ſich ein
ſolches Ungeſtüm im Meer erhob, daß ſie riefen: „Herr hilf
uns, wir verderben und wie der Herr darauf ſagt: „Jhr
Kleingläubigen, warum ſeid ihr ſo furchſam?“ und Wind und
Meer bedrohte, daß es ganz ſtill wurde.
Nur Menſchen, die ſich in einem Sturm auf der See

befinden, deren Leben in Gefahr ſchwebt und die vor Angſt
und Furcht ſchier vergehen, vermögen den Troſt zu ermeſſen,
der in dieſer kurzen Darſtellung der Macht des Herrn über
die Elemente liegt.

Jndem ich dies Alles als eine Art Text nahm, kniete ich
mit den Anderen zuſammen nieder und betete für unſere Er
haltung, wie es mir mein damals ſchwer bekümmertes Herz
eingab. Was ich ſagte, kann ich jetzt nicht mehr wiedergeben,
nur ſo viel weiß ich noch, daß ſtellenweiſe meine Stimme vor
Rührung bebte, daß auch die Anderen tief ergriffen waren,
und ich mein Gebet ſchloß mit der Bitte um Troſt für das
Herz des trauernden Mädchens und um Gnade für die Seele
deſſen, um den es weinte.

Darauf ſchüttelte ich Corniſh und dem Steward herzlich
die Hand. Der thränenvolle Blick, mit dem erſterer mich dabei
anſah, war mir das beſte Zeichen, welchen Eindruck unſere
kurze, aber erhebende Andacht auf ſein ſonſt ſo rauhes Gemüth
gemacht hatte.

Mir that das im Herzen wohl; ich klopfte ihm deshalb
noch einmal freundlich auf die Schulter und ſagte „Nun, alter
Kerl verzehren Sie Jhr Mittagbrot und dann löſen Sie den
Hochbootsmann ab, und Du, Steward,“ wandte ich mich an
dieſen, „ſorgſt, daß wir Andern auch bald etwas zu eſſen
bekommen.“

(Fortſetzung folgt.)

nachjagen that, ließ
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w i i m Beſten wäre es, gleich zu ſterben all' der enmöchte Ein Geſellſchaftsbild von F. von KapffEſſenther (erlin). Geemeinheit des Lebens zu entſliehen. Ihre Mutter war

er auch Jnga hatte ſich auf die Chaiſelongue ihres eleganten todt, der Vater gleichgiltig der Mann würde außer ſich
ns ver Schlafzimmers geworfen und ſtrengen Befehl gegeben, ſein wegen des Skandales! Das geſchah ihm recht. Jnga

Gott ſie nicht zu ſtören. Nie vorher hatte ſie die entſetzliche beſaß ein Rezept auf Chloralhydrat, daß ſie einmal wegen
Corniſh Leere und Glückloſigkeit ihres Lebens ſo erdrückend em neuralgiſcher Kopfſchmerzen bekommen. Und die junge

ofunden. Frau verſank in den ſüßen und zugleich qualvollen Traum
Sie liebte ihren Mann nicht, hatte ihn nie geliebt. Dennoch Sterben.

nahm bebte ihre empfindliche Seele, litten ihre überreizten Nerven Wie das Alles käme Wer weiß, wie lange ſie ſo
en war, entſetzlich unter der Cewißheit, daß der Gatte ihr untreu und träumte! Alle Einzelheiten malte ſie ſich aus. Wie ſonderbar

Seite zaß dieſe Thatſache allgemein bekannt ſei. Sie ſchämte ſich, war das war! Jhr Mann hatte viel Geld, immer und immer
e entrüſtet. Dabei war ſie ſchön und jung, er keins von beiden. und zu Allem Geld. Dafür kann man Alles haben wird be

Er hätte ſie anbeten müſſen hauptet, aber es iſt nicht wahr Weder Glück noch Liebe giebt
u leſen, Die intereſſante Schauſpielerin ſie machte beſonders es für Geld, und um beides, ihr gutes Recht, iſt ſie betrogen
aufge Aufſehen durch ihre Toiletten die man in Beziehung zu ihm worden Sie, die arme Jnga.

hannie nannte, hatte viel Verkehr in Börſenkreiſen, Rudolf ſelbſt war Wenn man an's Sterben denkt, man ſeine Papiere
ein leidenſchaftlicher, wohlunterrichteter Börſenſpieler. So er ordnen. Eine ganz prächtige Kaſſette, mit mutter eingelegt

Jch las klärte ſich äußerlich die Sache. Jnga hatte es heute verſucht, enthielt Briefe, Tagebücher und andere Auf aus
s dann den Mann zur Rede zu ſtellen. Er ſchnitt ihr kalt lächelnd das ihrer Mädchenzeit. Die ganzen Jahre hatte ſie dieſen Schatz
em Ab Wort ab. Don Erinnerungen, den ſie nur verwahrte, weil ſie zu eagriffen „Nur keine Szene Du biſt ja doch am Ende kein Gäns giltig war, um ihn zu vernichten, nicht angeſehen. Heute,

chen! Nimm die Dinge, wie ſie ſind vo ſie, ſozuſagen, den Jnhalt ihres Lebens zuſammen
Herzen Daraufhin war ſie verſtummt. Sie verſtand, was er meinte zufaſſen bemüht war, heute wollte ſie doch einmal nach
Martha: zuch jenes Weib war ihm nichts, es paßte ihm nur ſo, er gefiel ſehen!
rſtehung ſich in dieſer Rolle. Und ſeine Frau ſollte das auch noch be Aber es war zu dumm, Briefe der Schulfreundinnen,
die Auf greifen! Jhr graute vor dieſer Kälte, dieſem Cynismus. Jhr die im Sommer in einem andern Seebad, einer andern
er wird graute vor ihrer eigenen Exiſtenz. GebirgsVilleggiatur geweſen, als ſie ſelbſt! Und c zerrißWieſo war ſie gekommen dieſen Mann zu heirathen jetzt dieſe Briefe! Dann kam ein dickes Packet! Es
e dieſes Man hatte ſie nicht gezwungen, aber Alles, Alles drängte war von einem ihrer Lehrer, der auf die übliche
ng, daß dazu. Jhr Vater, ein einflußreicher Börſen Journaliſt, Schwärmerei einer reifen Schülerin eingegangen war. Ach,
eblieben machte ein großes Haus die hübſchen ünd begabten W welche Phraſen! rt damit Späteres Briefe von

lebten in der Geſellſchaft; wurden mit den höchſten An Eltern und Schweſtern, die ſie aus inſtinktiver Pietät, ohne
nd ſprüchen erzogen, ohne eine nennenswerthe Mitgift zu beſitzen. auch nur hineinzublicken, in die Kaſſette zurücklegte. Dann

und las Als ſich für Jnga eine glänzende Partie bot, wagte ſie auch leere ſüße Liebesbriefchen, weg damit! Ein paar
ird, wie nicht Nein zu ſagen. Der Mann mißfiel ihr nicht, ſeine an Antworten bekannter Dichter und Schriftſteller, die ſie
ſich ein Cynismus grenzende Offenheit imponirte ihr, erſchien ihr wie angeſchwärmt hattel Und noch einiges mehr oder minder
derr hilf Charakter. Sie hatte, trotz ihrer konventionellen Erziehung, Gleichgiltiges.

FJh eine geheime Jlluſion vom Glück der Ehe. Dieſen Mann Dann noch ein einzelner Brief von gan fremder Hand
J weich, zärtlich zu ſehen das würde das Glück ſein, das ja ſchrift, extra in einem beſonderen Couvert! Er hat kein Datum

nd und kommen mußte. und iſt einfach „Friedrich“ unterzeichnet. Sie kann ſich nichtEs kam nicht! Bald bemerkte ſie, daß ihr Mann entſinnen, woher er ſtammt und lieſt:
der See niemals ihr eigen geworden. Sie war ihm Nebenſache. „Jnga holde Herrin meines Lebens Ahnſt Du es
r Angſt Es handelte ſich nur um die „Repräſentation“ in ſeinem wirklich nicht, wie heiß ich Dich liebe? Ach, ich fürchte

Hauſe. So über die Flitterwochen hatte er ſie und ſich nein Kein Blick von Dir verräth mir Armen daß Du es
rmeſſen, ſelbſt mit ſeinem Börſenwitz und ſeiner banalen Zärtlichkeit ahnſt: das Große, Wunderbare, meine Liebe! Und ich Feig-
rn über über Waſſer gehalten. Dann wurde die Ehe ganz konventionell. ling wage nicht zu ſprechen denn das Glück war nicht, woEr ſorgte für Schmuck und Toiletten, für Vergnügen und meine Wiege S Schon früh fand ich mich auf der
üete ich Repräſentation. Was hätte ſeine Frau noch zu klagen ge großen Wahlſtatt des Lebens und, mehr als dem Tode habe
ſere Er habt? Gar nichts! Sie war eine der glücklichſten Frauen ich getrotzt, der gemeinen Noth des Lebens, den bitterſten
ere Sr von Berlin! Enttäuſchungen Bisweilen erſchien mir der Tod als Erlöſer.es Herz Sie klagte auch nicht. Sie wußte ja ſo ungefähr, wie Aber ich wies ſeine rettende Hand zurück. Jch wollte
ergeben, es in ihren Kreiſen zuging. Und ſie war wirklich pracht ſiegen! Noch iſt es mir nicht gelungen. Aber ich fühle die
me vor voll eingerichtet, ohne nennenswerthe Fuiteiſ man Kraft in mir, zu ſchaffen und unendlich zu lieben Ach
waren denke! Jhr Kindchen war bei der Geburt geſtorben und Jnga, keiner der Schlechteſten iſt es, der vor Dir kniet! Zwar,
r ſie hatte weiter keine Ausſicht zu einem zweiten. Man Dich umgiebt aller Glanz der Welt und mein Platz iſt ſo be
für das ſagte ihr, ſie ſolle froh ſein. Das begriff ſie nicht recht. ſcheiden! Und dennoch, geliebtes, heiß umworbenes Weib, bin
e Seele Eigentlich hatte ſie ſich Kinder gewünſcht, nur wagte ſie nicht ich mir meines Werthes bewußt. Nur verläßt mich mein

recht, das zu ſagen, denn es war ganz unmodern, ſich Kinder Mannesmuth, wenn ich Dich ſehe, mein Herz beginnt zu raſen
herzlich u wünſchen. Nur höchſtens, wenn man ſchon tief beim Sekt Ich zittere dann, weil heiße und todteskalte Schauer durchdabei ſaß wurde auf ſo etwas Anſpielungen gemacht und ſehr meinen Leib gehen.
h dabei belacht. „O Jnga, wie unausſprechlich ich Dich liebel Jchk unſere Und ſo war es forigegangen, drei, vier Jahre lang. Bis fühle Titanenkräfte in mir, ſage nur daß ich Dich
Gemüth weilen las das ſchöne, junge, träumende Weib von dem Glück lieben dar f! Steck' heute Abend eine weiße, irgend eine

zweier Liebenden. Sie las ganz ſo gläubig, wie als Backfiſch. weiße Blume in Dein Haar, als Zeichen, daß ich Dir einmal
deshalb Oder ſie ſah einmal ſo etwas im Theater und verbarg dann von meiner Liebe ſprechen darf! Du lächelſt vielleicht

a nur mühſam ihre Thränen. Jn ihr lebte noch immer der aber Du wirſt die weiße Blume tragen! Jch weiß es,
in, alter Glaube an das Glück. ich hoffe, ich jauchze und ich zittre nicht mehr! Für ewigSie den Aber der kaltherzige, pietätloſe Spekulant würde ihr auch Dein Friedrich.“
mich an aicht eine einzige Stunde des Glückes geben. Entzückt, ja berauſcht las Jnga dieſen Brief wieder und
u eſſen Jhre Thränen floſſen. Hat nicht ein Jeder das Recht wieder. O, wie hatte dieſer ſie geliebt, nur ſo, wie junge,
5 auf Glück, das Recht auf Liebe? Warum nicht ſie vor Allem, große, heiße Herzen lieben

die ſchön, jung begabt und aus guter Famile war? Warum Sie hatte damals die weiße Blume nicht angeſteckt
war ſie um die Wonne geprellt worden, zu lieben und geliebt der Einzelheiten vermochte ſie ſich nicht zu entſinnen. So weit

zu werden ſie ſich entſann, war der Brief in die Hände der Mutter geAllerdings, Liebhaber und Anbeter konnte ſie genug haben. fallen und die hatte es verboten auf dieſen „verrückten“ Brieſ
einzugehen. Die Tochter hatte ſich gefügt, denn wirklich ſoAber dieſes Genre gefiel ihr nicht.
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etwas konnte man kaum machen. Der junge Mann mußte
„vernünftiger“ vorgehen. Jnga erinnerte ſich jetzt, daß ſie
ſich lange den Kopf zerbrochen, wer jener „Friedrich“ wäre.
Aber gerade damals tauchte ein glänzender Bewerber auf,
ihr heutiger Gatte. Auch war die Sache mit der weißen
en gar zu närriſch. Am Ende nur ein ſogenannter „Auf-
itzer.“

Sie dachte und dachte jetzt. Auf einmal aber ſtieß ſie
einen Schrei aus, den Schrei eines roten Herzens
Es waren einige Monate her, da hatte bei einem großen
t ein jüngſt berühmt junger Dichter, raffels, deſſen Roman „Unmoderne Liebe“ großes Aufſehen
erregte, ſie zu Tiſche geführt. Er war ſo ſonderbar geweſen
Zunächſt hatte er behauptet, daß er ſchon „die Ehre hatte“ und
ſo weiter. Jnga hielt ihn für eine Badebekanntſchaft aus
Heringsddrf oder Norderney. Sie hatte ein ſchlechtes Perſonen
gedächtniß und mit den beliebten Nordſeebädern ſtimmte es oft.
Der Dichter aber hatte ſonderbar gelacht und dann erzählt,
er trüge ſeinen Vollbart erſt ſeit Kurzem. Und dann hatte er
ſeine Tuberroſe aus dem Knopfloch genommen und etwas
Seltſames von weißen Blumen geſprochen. Sie blieb ver
ſtändnißlos, weil ſie ihn für nicht ganz nüchtern hielt und weil
ſie an dieſem Tage überhaupt ſchlecht disponirt war.
Ein beliebiger Lieutenant mit konventionellen Redensarten wäre
Sr. lieber geweſen als der Dichter, dem zu Liebe ſie etwas

eiſt und Laune hätte entwickeln müſſen. Sonſt beſaß ſie ja
etwas davon!

Jetzt aber überkam ſie die volle entſetzliche und zugleich
entzückende Klarheit! Das war ihr „Friedrich“ geweſen. Es
ſtimmte Alles, Alles

„„Sie, Jnga, war die erſte, heiße Liebe dieſer echten
Dichternatur geweſen. Heute hätte ſie ſein Weib ſein können,
v Glück, ſein Alles, die beſeeligte Genoſſin ſeiner poetiſchen
Träume.

Aber ſie hatte damals gezagt und gezaudert und die weiße
Blume nicht angeſteckt, das Glück, ein fabelhaft ſchönes Frauen
glück war ihr genaht und ſie hatte es von ſich gewieſen,
gar nicht erkannt!

Jhr „Recht auf Glück“ war verwirkt, verſtändnißlos weg
geworfen worden. Sie war nicht geprellt darum, ſie hatte
es verſcherzt! Und ſo mag es den meiſten Menſchen
gehen, welche klagen, daß ſie des Glückes nicht theilhaftig
geworden.

Stunde um Stunde ſchritt ſie ruhelos auf den weichen Teppichen
ihres Boudoirs umher. Ach, wie glücklich hätte ſie werden
könnnen Wie glücklich

Aber ſie begriff, daß ſie ihres Rechtes verluſtigt, ſich damit
begnügen mußte, was ſie beſaß, und niemals mehr ſich auf-
lehnen, und ganz zufrieden ſein!

Friedrich Raffels hatte ſich ganz kürzlich mit einer Kollegin
oon ſkandinaviſcher Herkunft verlobt. Auch ſie erfreute ſich
junger Erfolge auf erzählendem Gebiete. Es wurde eine
Kollegenehe! Etwas ganz Vernünftiges, doch ſeine Ehe mit
ihr, Jnga, hätte etwas ganz Anderes werden können. Das
fühlte die Unglückliche, glaubte es zu fühlen. Aber die weiße
Blume blühte ihr nicht mehr.

Allerlei,.
Das auffällige Phänomen, das in Greifswald von zwölf

Perſonen beobachtet iſt, das langſame Vorbeiziehen eines runden,
dunklen Punktes vor der Sonnenſcheibe, anſcheinend eines bisher un
hekannten Weltkörpers, erklärt der Direktor der Kieler Sternwarte
folgendermaßen Es handelt ſich bei dem Phänomen beſtimmt um
nichts Aſtronomiſches, ſondern, wie in Uebereinſtimmung mit einem
Hutachten der Sternwarte in Pola am Adriatiſchen Meere feſtgeſtellt
worden iſt, um eine atmoſphäriſche Erſcheinung. In demſelben
Sinne, nur ausführlicher, äußerte ſich der Direktor der Kieler Central
telle für aſtronomiſche Beobachtungen, Profeſſor Kreutz. Derſelbe
ſagte: „Der betreffende Bericht über den zweiten Mond iſt hier ein
gegangen und von uns geprüft worden. Die Berechnungen des
Herrn ſind indeſſen unrichtig. Die von ihm beobachtete Erſcheinung
iſt zwar bis jetzt noch nicht aufgeklärt. Jedoch hat fie mit der Aſtro
nomie nichts zu thun es handelt ſich um eine Erſcheinung, deren
atmoſphäriſche Natur zweifellos iſt und die mit einem zweiten
Monde in ganz und gar keinem Zuſammenhange ſteht. Ueber die
Art und die Urſachen jener Erſcheinung ſind die ſofort angeſtellten
Frhebungen noch nicht abgeſchloſſen worden, ich bin daher in dieſem

Augenblick noch nicht im Stande, meine Anſicht und Meinung darüber

auszuſprechen.“ JEin Menſchenſchickſal. Ein Greis in zerlumptem Anzug und
zerriſſenen Stiefeln erſchien vor Kurzem auf einer Pariſer Polizei
wache, um zu bitten, ihn wegen Vagabondirens feſtzunehmen. Wie
er erzählte, ſtammte er aus einer angeſehenen Familie in Lüttich,
brachte ſein Vermögen bald durch und ernährte ſich dann unter dem
Namen eines Profeſſors Dawel als Taſchenſpieler und Magnetiſeur.
Vor zwei Jahren erkrankte er 66 Jahre alt und fand, daß er die
nöthige Gelenkigkeit in den Fingern verloren hatte, um ſeine Kunſt
ſtücke zu machen. Dann lebte er nur von ſeinem Redetalent. Er
erwartete auf der Straße einen Leichenzug, ſchloß ſich dem Gefolge
an und erfuhr auf dem Wege alles Nöthige über das Leben des
Verſtorbenen. Auf dem Kirchhof baten ihn dann gewöhnlich die
Anweſenden, die ihn für einen alten Freund des Todten hielten,
einige gerührte Worte am Grabe zu ſprechen. Dafür luden ſie ihn
zu Mittag ein, und ſo friſtete er zwei Jahre lang ſein Leben nur
vom Leichenſchmaus. Da jetzt aber Anzug und Stiefel zu ſchadhaft
eworden ſind, kann er dem Gewerbe nicht mehr nachgehen. DiePoli ſchob ihn in ſeine Heimath ab.

Ein ſonderbarer Kunſtliebhaber war der kürzlich in New
Hork verſtorbene William H. Benart, eigentlich Jnhaber einer Mode
handlung. Auch ſeine Leidenſchaft für Gemälde war rein geſchäftlich.
Er kaufte unterſchiedslos Bilder des einen oder anderen Malers,
wenn ſie nur recht viel koſteten. Hatte er ein Bild über ſeinen
Werth bezahlt, ſo ſtellte er es mit Angabe des Preiſes in ſeinem
Schaufenſter inmitten von Handſchuhen und Shawls aus und bald
verſammelte ſich die halbe Stadt vor dem Fenſter, bis ein Sonder
ling kam und ihm das Bild zu einem höheren Preis abkaufte. Auch
nach ſeinem Tode noch machte er für ſich Reklame; ſein Leichnam
wurde nämlich von Spitzbuben geſtohlen und die Polizei brauchte
mehrere Monate, um ſie wieder zu finden. Bei der Verſteigerung
ſeiner Bilder waren alle Millionäre NewYorks anweſend, natürlich
mehr durch die Höhe der Preiſe, als durch Kunſtverſtändniß ange
zogen. Den höchſten Preis (52 000 Doll.) erzielte das Bild Fortunys
„Die Wahl des Modells.“

Jn den Vereinigten Staaten ſind während der letzten drei
zehn Jahre 2174 Perſonen gelyncht worden, davon 166 im Jahre
1897. Der Süden iſt am meiſten, mit 146 im letzten Jahre, be-
theiligt. Von dieſen waren 122 Neger, 39 Weiße und 5 Jndianer.
Die meiſten Lynchungen kamen in Texas vor, nämlich dannfolgt Alabama mit 19, Miſſiſſippi mit 16, Georgia und Luiſiana
mit 14, Florida mit 12, Arkanſas mit 11, Kentucky mit 7, Süd
karolina mit 6, Virginia und Jndiana mit je 5 u. ſ. w. in abſteigen
der Linie. Die meiſten Handlungen der Volksjuſtiz kamen im Jahre
1892 vor, nämlich 235.

Vom BHüchyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Der Duellfrage, um die erſt vor Kurzem wieder die hitzigſten
Debatten getobt haben, bemächtigt ſich jetzt auch die Novelliſtik. Und
zwar iſt es Ernſt Wichert, als mitten in der vornehmen Geſellſchaft
ſtehender juriſtiſch gebildeter Fachmann beſonders dazu berufen, der
dieſem ſchwierigen Ehrenproblem mit dem ganzen Aufgebot ſeiner
tiefgehenden pſychologiſchen Erzählungskunſt in einer längeren aufs
höchſte ſpannenden Novelle nahe tritt, die ſoeben im Februar-
heft von Weſtermanns Jlluftrirten Deutſchen Monatsheften
zu erſcheinen beginnt. Den beſchreibenden Theil desſelben Heftes
eröffnet ein von dem Berliner Literarhiſtoriker Ludwig Geiger in
weitem Kulturrahmen entworfenes Charakterbild: „George Sand
und Alfred de Muſſet“, deren romanhafte Beziehungen erſt neuer-
dings durch Veröffentlichung des Muſſetſchen Briefwechſels er-
hellt worden ſind. Von dieſem Herzens- und Seelengemälde aus
dem romantiſchen Frankreich unſeres Jahrhunderts ſchlägt dann eine
gehaltvolle äſthetiſche Studie Oskar Bies über den „Geſchmack“,
eine feine Brücke hinüber zu dem nun folgenden umfangreichen
Aufſatz von Luiſe Hagen, deren farbenfrohes Schilderungstalent in
Wort und Bild (vierzehn Porträts) die lange Reihe jener inter
eſſanten, hier gleichſam zum zweiten Leben erweckten „Frauen der
Tuilerien“ an uns vorüberziehen läßt, die was von Marie Antoinette
bis zur Herzogin Helene von Orleans im politiſchen, künſtleriſchen
und geſellſchaftlichen Leben Frankreichs ihre theils heiteren, theils
tragiſchen, immer aber bedeutungsſchweren Rollen geſpielt haben.
Wiſſenſchaftliche Bedürfniſſe befriedigt eine mit vierzehn Abbildungen
geſchmückte geologiſche Abhandlung „Alpenſeen“ aus der Feder des
Prager Profeſſors Rich. von Lendenfeld, eine durch Pläne und
Skizzen der neueſten archäologiſchen Ausgrabungen erläuterte „Be
ſchreibung des griechiſchen Theaters“ von Ferdinand Noack und eine
unterhaltende ſprachliche Plauderei von Ernſt Eckſtein „„Groß' und
„Klein“ bei den Jndogermanen“. Der Schluß der Wiener Novelle
„Die Tochter des Regiments“ von Balduin Groller und eine
kritiſche Bücherſchau über neue literariſche Erſcheinungen vervollſtän

gen Jnhalt des ſo reichhaltig und vornehm ausgeſtatteten
Werkes.

Verantwortl. Nedakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thlele, Halle (Saale) Leipzigerſtr. 87.
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